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Verordnung
zier Ergänzung der Bekanntmachung über G erst - aus
der Ernte 1910. Vom 1. Dezember 1916.
h. J :)fr .®«nöe!Stat hat auf Grund des § 3 dies Gesetzes über
dre Ermächtigung des Buuoesrats zu wirtschaftlichen Man.
nahmen usw. vom 4. August 1914(Reichs-Gesetzbl. S . 327)
fvlgende Verordnung erlassen:

Artikel  1

n„n. ^ ^ "".«Emachung über Gerste aus der Ernt- 1901
um 6. ou , 1910 in der Fassung der Bekanntmackm"?

vom 2-t. Juli 1916(Reichs-Gesetzbl. S . 900) wird als 8 43
folgende Vorschrift angefügt:

.,-Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den Bv' -
schrfften dieser Verordnung zu lassen."

Artikel  2.
. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der BerkUnduuain Kra ft. " ' J

Serliu den 1. Dezember 1916.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers

Dr. Helfferich.

Bekanntmachung
über Kartoffeln  Vom 1. Dezember 1916

'Ailf Grund der Bekanntmachung über KriegSlnaüi!.:h-
>ne>, zur i- icheruilg der Bvlksernährnng vom 22. Mai 1916
lReichis-Gcsehbl. tzr. 401) wird verordnet:

8 1.
^ RMlung der Versorgung der Bevölkeruua mit
Spei,ekartufnln (ij ^ der Bekanntmachung über d>e K" -
to^ IpersvrMng vom 20. Juni 1916, Riichs-Gesetzbl S
■i90) hat nach dem Grundsatz zu erfolgen, daß der Kartofwl-
crzeuger aus den. Tag und Kopf bis 1-0 Pfund Kartoffeln
m der Zeit vom 1. Januar 1917 bis 28. Februar 1017
bis 1 Pfund Kartoffeln seiner Ernte für sich und nir

irren vlugehörigen, seiner Wirtschaft verwenden dark. Jrrr
^ ^ en^wird der Tageskopfsatz bis zum 31. T-zeurber
1916 auf höchstens1 Pfund Kartoffeln, vom 1. Januar 1917
brs zum 20. *5Uli 1917 ans höchstens>V4 Pfund Kartoffeln

ĝ lioabe festgesetzt, daß der Schwerarbeiter eina
^O'l-rle Zulage brs 1 Pfund, vom 1. Januar 1917 ab ein»
tägliche Zulage bis V/i Pfund Kartoffeln erhält.

Kartoffeln,
- 8 2 .

Kartoffelstärke, Kartoffelstärkemehl sowie
Erzer>gnisse der Kartoffeltrocknerei dürfen, Vorbehaltlich der
Vorschrift im Abs. 2, nicht verfüttert werden.

Verfüttert werden dürfen nur Kartoffeln, die nicht ge-
suiw sind oder ore Murdestgröße von 1 Zoll (2,72 Zenti--

mchl erreichen. Die Verflitterung darf nur erfolgen
an Schweine und an Federvieh, und nur, soweit di» Ver-
jutteumg an Schweine und an Federvieh nicht möglich ist
auch an andere Tiere " ' ' '

§ 3. ■-]
_ Es iit verboten, Kartoffeln einzusäueru und die an die
Trockenkartoffel-Verwertungs--Gesellschaftm. b. y* in Ber-
tn abznlieferndeli Mengen zu vergällen oder mit anderen

Gegenständen zu vermengen.
8 4.

Zur Deckung des für die Ernährung der Bevölkeruna
o,s zum 20. Juli .1917 erforderlichen Bedarfs an Kar-
roffeln tn den Komumnalverbänden und Bezirken, die diese»
Bedarf nicht aus den bei ihnen verfügbaren Vorräten
iecken können, haben die Vermittlungsstellen (§ 7 der Be¬
kanntmachung über die Kartoffelversvrgung vom 36 Innr
,0 ^ -..Reichs»Gefetzbl. S . 590) die ihnen von der RelchK-
kar.vffelstelle aufgegebeneu Mengen in den Kouimun-l-
verbänden ihres Bezirks sicherzustellen

8 6. !
_ , ^ Beriinttelungsstelfei, haben zur Durchführung der
^ickerstelllmg die ihnen anferlegten Mengen auf die Kom-
»i.iinalverbände ihres Bezirkes nach Anweisung der Reichs-
lartoffelstelle zu verteilen. Soweit auf Grund der Sicher-
Itellung gemäß 8 l der Bekanntmachungvom 2 August
1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 875) auf Anfordern der Ri-lchs-
kartvffelstelle Kartoffeln geliefert sind, werden diew nach
näherer Anweisung der Reichskartoffelstelle auf die- nach
8 4 sicherzustellende Menge .angerechnet.



> Die ' KommUrinlberbände haken die ihnen zur Sicher-
Helhing  aufgegebenrn Kartoffelnrengen auf die Gemeinde-
bcjirte  unterziit,erteilen . In den Gemeinden erfolgt die
Unterderteilung auf die Kartoffelerzcuger durch den Ee-
weindevorstand.

8 6.
Die Konrmunalver bände können bei den Kartoffelerzeu¬

gern auch diejenigen Mengen sicherstellen, die zur Deckung
des eigenen Bedarfs des Komnmnalverbandes erforderlich
sind.

8 7.
Die Kartosiclerzenger haben ihre Kartoffelvorräte Pfleg¬

lich zu behandeln und dürfen sie in Höhe der bei ihnen
sichcrgestellten Mengen nicht verbrauchen noch durch Rechts¬
geschäft darüber verfügen.

8 8.
Mir die Beschaffenheit der Kartoffeln , die auf An for¬

dern der UeichSkartoffelstelle zu liefern sind, gelten die
Lieferungsbedingungen der Reichskartoffelstelle mit der
Maßgabe , daß als Speifekartoffeln gute, gesunde Kartoffeln
ton 1 Zoll (2,72 Zentimeter ) Mindestgröße geliefert w-r-
den dürfen.

8 9.
Bier als Kommunalverband und als Gemeinde im

Sinne dieser Verordnung anzusehen ist, rvtzelt sich nab
den Bestimumngeu der Landeszentralbehörden , die auf
Grund des 8 11 der Bekanntmachung über die Kartoffel-
Versorgung vom 26. Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 590)
erlassen sind.

§ IQ.
Wer den Vorschriften in den §§ 2, H und 7 oder den

Anordnungen des Kommunalverbandes oder der Gemeinde
über die Sicherstellung und 'Abgabe der sichergestellten Kae-
tosseln zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis bis zu enrenr
Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mar ? oder
mit einer dieser Strafen bestraft . Neben der Strafe können
die Vorräte , auf die sich die strafbare Handlung benetzt, ohne
Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht einge-
zvgen werden.

8 11.
Die Bekanntmachung über die Verpflichtung der Kom-

munalverbändc und der Kartosfelerzenger zur Sicherstellung
und Abgabe Von Kartoffeln vom 2. August 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 875) und die Bekanntmachung über Kartoffeln
vom 14. Oktober 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1165) werden
aufgehoben. Die zu diesen Bekanntmachungen erlassenen
Ausführuirgsbestimmungen bleiben bis zur Aenderung durch
die zuständigen Stellen in Kraft.

8 12.
Tiefe Verordnung tritt mit dem 4. Dezember 1916

in Kraft.
Berlin den 1. Dezember 1916.

Ter Stellvertreter des Reichskanzlers
Dr. Helfferich.

BekanntmachUAsi
über K v h l r ü b e n. Vom 1 Dezember 1916.

Aus Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaßnah¬
men zur Sicherung der Volksernätzrung vom 22. Mai 1916
(ReickS-Gksetzbl. S . 401) wird verordnet

I Beschlagnahme
8 1.

Die im Reiche vorhandenen Kohlrüben (Winken , Boden-
kvtckrabi, Steckrüben) werden für den Kommunalverband
beschlagnahmt, in dessen Bezirk sie sich befinden. Ausge¬
nommen sind die Vorräte , die bei Inkrafttreten dieser Ver¬
ordnung im Ergentume des Reiches, eines Bundesstaates
oder Elsaß-Lothringens stehen.

.8 s. ; '
An den beschlagnahmten Vorräten dürfen Veränderun¬

gen nur mit Zustimmung des Konkmunalverbandes , für den
sie beschlagnahmt sind, Vvrgenommen werden, soweit sich
aus den 88 5 bis 6 nichts anderes ergibt . Das gleiche
gilt von recht-geschäftlichen Verfügungen über sie und von
Verfügungen , die im Weg? der Zwangsvollstreckung oder
Arrestvollziehung erfolgen.

Werden beschlagnahmte Vorräte mit Zustimmung des
Komrnunalverbaudes oder nach den 88 0 'bis .' 5 in den Bezirk
eines anderen Konrmunalverbandes gebracht, so tritt dieser
mit der Ankunft der Vorräte in seinem Bezirke hinsicht¬
lich der Rechte aus der Beschlagnahme an die Stelle des
bisherigen Kommnnalverbandes.

Der Besitzer der zu versendenden Vorräte hat die Oris-
verändermig unter Angabe der Mengen beiden Kommunal¬
verbänden binnen drei Tagen anzirzeiaen.

§ 3.
Der Besitzer beschlagnahmter Vorräte ist berechtigt und

verpflichtet, die zur Erhaltung der Vorräte erforderlichen
Handlungen dvrzunehmen. Vor dem Inkrafttreten dieser
Verordnung bigvnnene Transporte dürfen zu Ende geführt
werden.

Nimmt der Besitzer eine zur Erhaltung der Vorräte
erforderliche Handlung binnen einer ihm von der zustän¬
digen Behörde gesetzten Frist nicht vor, so hat die Behörde
die erforderlichen Arbeiten auf seine Kosten durch einen
Dritten vornehmen zu lassen. Der Verpflichtete hat die
Vornahme aus seinem Grund mtb Boden sowie in seinen
Wirtschaftsräumen und mit den Mitteln seines Betriebs zu
gestatten.

8 4.
Erstreckt sich t in landwirtschaftlicher Betrieb über die

Grenze eines Kommnnalverbandes hinaus , so dürfen di?
beschlagnahmten Vorräte innerhalb dieses Betriebs von
einem Kommunalverband in den anderen gebracht werden.
Mit der Ankunft der Vorräte in dem Bezirke des anderen
Komnmnalverbandes tritt dieser hinsichtlich der Rechte aus
der Beschlagnahm? an die Stelle des bisherigen Kommunal-
verbandes . Der Besitzer hat oie Ortsveränderung binnen
drei Tagen unter Angabe der Mengen beiden Kommnnal-
verbänden anzuzrigen.

8 ö.
Zulässig sind Veräußerungen an die Reich skarrofsel-

stellc, an die von dieser bezeichneten Stellen und au den
Kommunalverband , für den die Vorräte beschlagnahmt sind.

Trotz der Beschlagnahme dürfen aus ihren Vorräten:
a) Besitzer von Kohlrüben diese zu ihrer Ernährung und

zur Ernährung der Angehörigen ihrer Wirtschaft ver¬
wenden;

b) Gemeinden Kohlrüben zur Ernährung ihrer Einwohner
verwenden.

« 6.
Tierhalter dürfen mit Genehmigung des Kommunalver-

bandrs Kohlrüben in Höhe von täglich höchstens ein Zwei¬
hundertstel ihrer Vorräte verfüttern.

Die Genebmigung ist nur zu erteilen , wenn die Durchs
Haltung der Viehbestände des Tierhalters es erfordert und
dem Tierhalter andere Futterrüben zur Verfütterung nicht
zur Verfügung stehen oder durch den Kommunalverband
zur Verfügung gestellt werden. Bis zum 15 Dezember
1916 bedarf es dieser (Genehmigung nicht.

, 7.
Tie Beschlagnahme endet mit dem freihändigen Ergen-

tumseriverbe durch die Reickskartoffelstelle, durch die von
ihr bezeichneten Stellen oder durch den Kommunalverband,
für den üescklaomrhmr ick, ferner mit der Enteignung oder
einer nach den Vorschriften dieser Verordnung zugelassenen
Verwendung.
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8 S- .
UeLer Strextigkeiten die sich ans der Anwendung der ,

88 1 bis 7 ergeben, entscheidet die hindere Verwaltrings-
behörde endgültig.

II. Enteignung.
8 9.

Erfolgt die Uebereignung der beschlagnahmten Kolck-
rüteir nicht freiwillig (8 5 Abs. 1> so kann das Eigentum
daran turcf Anordnung der zuständigen Behörde auf die
Reichskartoffelstelle übertragen werden . Beantragt diese
die Uebereignung an eine andere Stelle , so ist das Eigen¬
tum auf letztere zu übertragen ; sie ist in der Anordnung
zu bezeichnen.

Bei der Enteignung sind dem Besitzer so diel Kohlrüben
zu belassen, deß ihm zu seiner Ernährung und zur Ernäh¬
rung der Angehörigen seiner Wirtschaft täglich ein Pfund
Kohlrüben fiir jede Peitzon bis zum 1. April 1917 ver¬
bleiben

8 10.
Die Anordnung , durch die enteignet wird , kann an den

einzelnen Besitzer oder an alle Besitzer des Bezirkes oder
eines Teiles des Bezirkes gerichtet werden ; im ersteren
Falle geht das Eigentum über sobald die Anordnung dem
Besitzer zngeht, in letzterem Falle mit Ablauf des Tages
nach Ausgabe des amtlicken Blattes , in dem die Anordnung
amtlich berbsfentlicht wird.

8 11.
Ter Uebernahmcprcis wird unter Berücksichtigung des

.Höchstpreises fiir Kohlrüben sowie der Güte und Verwend¬
barkeit der Vorräte und unter Kürzung um eine Mark
für den Zentner ton der höheren Verwaltungsbehörde nach
Anhörung von Sachverständigen endgültig festgesetzt Die
baren Auslagen des Verfahrens trägt der Besitzer Den
Betrag , um den der Uebernahmepreis gekürzt ist, erhält
der Konttminalterbnnd , ans dessen Bezirk die enteignet?
Menge in Anspruch genommen wird.

Weist der Besitzer nach, das; er zulässigerweise Vorräte
zu einem höheren Preise als dem Höchstpreis erworben hat,
so ist statt des Höchstpreises ö»r Einstandspreis zu berück¬
sichtigen.

8 12.
Ter Besitzer hat die Vorräte , die er freihändig über¬

eignet bat oder die bei ihm enteignet sind, zrr verwahren
und pfleglich zu behandeln bis der Erloerber sie in seinen
G-clvahrsam übernimmt.

III. Bewirtschaftungder Kohlrüben»nd Berdrauchsregelung.
8 13.

Die Reickskartzoffelstell« hat fiir die Deckung des Be¬
darfs an Kohlrüben die als Ersatz für fehlende Kartoffeln
erforderlich sind zu sorgen Cie kann sich hierbei der Hilft
der nach 8 7 der Bekanntmachung über die Kartofselver-
sorgrrng vom 28. Juni 1916 (Reichs-Gefttzbl. S . 590) ein¬
gerichteten Vermittlungsstellen sowie der Konrmunalver-
bände bedienen. Tiefe haben ihr ans Verlangen Auskunft
zu geben und sind an ihre Weitungen gebunden. Die ReichL-
kartosftlstelle trifft die näheren Bestimmungen über den
Erwerb und kann die näheren Bedingungen für di° Liefe¬
rung feftsktzcn.

8 14.
Tie Kommunalderbände denen durch di? Reichskar-

tofftlstelle Kohlrüben zngewieftn werden, haben deren Ver¬
brauch in ihrem Bezirk zn regeln. Dabei ist grundsätzlich
dal-on auszngehen, daß zwei Teile Kohlrüben einem Teile
Kartoffeln gleichstehen.

8 16.
Der Reichskanzler, die Landeszentralbehörden oder die

Von diesen bestimmten Behörden können die Art der Rege¬

lung tztz \K)  Vvxia .x«ibxxx', V\e Saub «^ nxt*<xlb«bö tb t \x vtoc-e
die bon diesen bestinxnxien Best'srven können die dkeg-kxxng
für iönxiUckr oder einzelne Knnrmnnaldrrbünde selbst vor¬
nehmen.

8 16.
Die KommunalVerdände können in ihren Bezirken

Lagerräume für die Lagerung der Vorräte in Anspruch
nehmen. Tie Vergütung setzt die höhere Verwaltungsbe¬
hörde endgültig ftst.

8 17.
Dft Kommnnalverbändc können den Gemeinden dir

Regelung des Verbrauchs für den Bezirk der Gemeinde
übertragen . Cvweii den Gemeinden die Regelung des Ver¬
brauchs übertragen wird , gelten die 88 14 bis 16 fiir die
Gemeinden entsprechend. Gemeinden die nach der letzten
Volkszählung mehr als 10 000 Einwohner haben, können
die Uebertragung verlangen

8 18.
lieber Streitigkeiten , die bei der Vrrbranchsregelung

(§§ 14 bis 17) entstehen, entscheidet die höhere Verwal¬
tungsbehörde endgültig.

IV. Schlnßbestimmungen
8 19.

Die Landeszentralbehörden erlassen die erforderlichen
Ansführnngskestimmungen . Sie bestimmen, wer als Ge-
meinde, als" Kommunalverband , als zuständige Behörde und
als höhere Verwaltungsbehörde im Sinne dieser Verordnung
nnzusehen ist. Sie können bestimmen, daß die den Kem-
nmnalverbänden und Gemeinden übertragenen Anordnun¬
gen durch deren Vorstände erfolgen.

8 20.
Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den Vorfchrif-

ten dieser Verordnung zulasftn.

8 21. .
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit G?G-

ftraft bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
Straftn wird bestraft:

1. wer unbesagt beschwgnahmte Vorräte beiftiteschafft,
insbesondere aus dem Bezirk? des Kommnnalverbandes,
sin- den sie beschlagnahmt sind, entfernt , sie beschädigt,
zerstört, verfüttert , verarbeitet , verarbeiten läßtz, zur
Verarbeitung annimmt oder verbraucht:

2. wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte verkauft , kauft
oder ein anderes Veräußerungs - oder Erwerbögeschäst
über sie abschließt:

8. loerdie zur Erhaltung der Vorräte erforderlichen Hand¬
lungen <8 3) pflichtwidrig unterläßt:

4. tver eine ihm nach 8 2 Abs. 3 und 8 4 obliegende An¬
zeige nicht in der gesetzten Frist erstattet oder wissent¬
lich unvollständige oder unrichtige Angaben macht:

5. wer der Verpflichtung des 8 12, Vorräte zu verwahren
und pfleglich zu behandeln zuwiderhandelt:

6. wer den Anordnungen zirwidcrhandelt , die eine Landes-
zentralbehörde , eine von dieser bestimmte Behörde , ein
Kcmmrmalverband oder eine Gemeinde, der die Rege¬
lung ihres Verbrauchs übertragen ist, nach den Vor¬
schriften dieser Verordnung erlassen hat.

Neben der Straft können die Gegenstände ans die sich
die strafbare Handlung bezieht ohne Unterschied ob sie
dem Täter gehören oder nicht, cmgezogen werden.

8 22.
Tiefe Verordnung tritt mit dem 4. Derember 1916

in Kraft.
Berlin den 1. Dezeinber 1916.

Ter Stellvertreter des Reichskanzlers
Dr. Helfftrich.
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Kriegskiuderspende deutscher Frauen.

Ihre Kaiserliche Hoheit die Frau Krouprillzessin haben
zu einer Sammlung für die bedürftigen Mütter deutscher
Krn-gskinder ankgernfen und wollen nun auch den gleichen
Zwecken den Ertrag eines K r i e g s b i l d e r b u che Z wid¬
ern , das Bilder tind Texte bekannter Künstler enthält . Ihre
Kaiserliche Hoheit hoffen, daß dieses Kriegsbilderbuch unter
keinenr deutschen Weihnachtsbaum fehlt , damit durch den
Ertrag Rgt und Bedrängnis von bedürftigen Kriegärnüt-
tern obgew endet lmrden kann.

gez. Gräfin Kehserlingk,
Hofdame.

* * »

^ Diez,  den 7. Dezember 1916.
Abdruck bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis

Dre Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht, für
den Vertrieb des „Kriegsbdlberbuches" in aeeianeter Weise
in ihren Gemeinden wirken zu »vollen.

Ter Lanvrat.
Z . B.

Zimmermann.

Mannschaft Geschütze Maschinen"
36100 110 gewehre

74
34 300 134 112
37 500 195 ?

107 906 448

^ i03.  Diez,  den 1. Dezember1üic.
« » die Herren Bürgermeister de» « reise».

Ich erinnere hiernrit an die Erlebimura meiner Ver¬
fügung vom Ich Februar 1903, I .-Nr . I. 1173 IKreisbsatt
Nn 4) betreffend Berichterstattung über die im laufenden
Jahre stattgefundenen Fermrwehrübnngen und e rw o r e e
sie binnen 8 Tagen

Wer Landrat.
I.

Zimmermann.

tnmtammcTjev Tetr.

Über 100000 rumänische Gefangene!

Dobrudscha 412
Sieben¬

bürgen . 362
Lalachei . ?

Die Tabelle ordnet die in deutschen Tagesberichten wäh-
renv des Krieges gegen Rumänien gemeldete Beute nach
den drei Hauptseldzügerr: Eroberung der Dobrudscha, Be¬
freiung Siebenbürgens und Einmarsch in die Walachei.
Bei dieser dritten entscheidendenOperation wächst die Beute
mit jedem Tag insbesondere die Ziffer des Kriegsmaterials
und oer Vorräte . Abschließende Zahlen liegen darum noch
nicht vor. Mehr als der fünfte Teil der rumänischen Armee
befindet sich heute schon in deutscher Gefangeiischaft. Tie
blutigen Verluste des rumänischen Heeres sind außerordent¬
lich hoch. Da ' erbeutete Material ist . unübersehbar ", wi"
die amtliche Meldung ausdrücklich festgestellt hat.

Wie weiter bekannt wird . hatte der Feind 60 000 Zivi¬
listen in Bukarest zur Ausführung von Befestigungsarbeiten
kommandiert . Das zeigt auf seine Absicht bin die Festuim
zu verteidigen . Möglich ist es allerdings , das; er sein'
Plane geändert bat , wohl mit aus dem Grunde , .daß er
Festungsgeschütze für die Feldarmee verwendete.

l- ll !W. Diez,  den i. Dezember 1916.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Ich erinnere an mein Ausschreiben vom 7. Februar

3 -Ar . I. 1528. Kreisblatt Nr . 43, betreffend die
Beamsichtigung der außerhalb der Irrenanstalten nut .-r-
gebrachten Geisteskranken.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Der Lanvrat.

I . » .
Ztmmermann.

Sinnspriich.
Freundlich bleiben'

Alle spüren heute ihre Rersten Das ist selbstverständ¬
lich; dem soll man Rechnung tragen . Also laßt uirs größ-re
Geduld miteinander haben, noch herzlichere Anteilnahme
äußern an Left) und Not . Das Verstehen untereinander muß
noch treuer weiden zwischen allen Kreisen unseres großen
Volks. Kameradschaft ist das beste Brot ; wir 'haben " es
nö îg. Tie Rerlun sind nicht ein; Frage der Ernährung
allein . Sie haben viel mit unserem guten Willen zu tum

Gertrud Bmimer

G. IV. Nr U
Brschkuß.

3 " der Konsolidationsfach « von Giershauftu werde ;'
gemäß § 6 des Gesetzes vom 4. 8. 04 die Plannachträae ll
vom 8. Juni 1915, III vom 29. September 1915. IV vom
8. Mai 1910 und I vom 11. August 1910 für vollstreckbar
erklärst, nachdem die Beteiligten ordnungsmäßig geladen und
Beschwerden gegen die Nachträge nicht voraebracht sind.

Limburg, den4. Dezember 1910.
König !. Kommisfion II für die Güterkonsolidation.

I . v . r
Schiffler

RegiermigSrat.

GkSß. Gut!», häufen gesucht,
in klimatisch gesunder, obstreicherG -gend gelegen,
geeignet für Molkerei und gemisch-en Feldbetrieb,
namentlich Obstbau, Oelsaat, Flachs, Zuckerrüben
usw., möglichst mit Forstivirtschast verbunden.
Tüchtiger Verwalter , falls vorhanden, kann über¬
nommen werden.

Angebote an Selbstkäufer mit Darlegung
der Verhäitnisft , Grundriß , Revtabililätsberech.
nung und Kaufbedingungen eebeten unter L. 64
durch H .inr. Eisler , Anzeigenvermittlung, Ham-
bürg 3. [H89

Verantwortlich für die Schriftleitung Richard Hein, Bav
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